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KarlsruherZeitung .
Nr . 13. Freitag , den 13 . Januar 1832 .

Baden .
Das gestern promulgirte Gesetz über die Polizei der

Presse und vre Bestrafung der Preßvergchen tritt mit

dem 1 . März d . J . ' in Wirksamkeit .

s 171 . öffentliche Sitzung der 2 . Kammer vom 30. Dez.
( Fortsetzung . )

Nbg - Mittermaier ergreift jetzt das Wort , rmdsprrcht :

, § s liegt mir noch die Pflicht ob , den Mitgliedern der

beiden Kammern , die mit einer seltenen und treuen Aus¬

dauer , mit einer unermüdlichen Gewissenhaftigkeit sich ei¬

ner ruhmvollen Arbeit unterzogen haben , so wie ihrem
otlverehrten Hrn . Berichkserstatter , welcher einen Bericht
lieferte , der als herrliches Denkmal der Klarheit , der

Gründlichkeit und der Vaterlanbliebe dastehen wird , un¬

fern Dank darzubringen , und ich trage hiemit darauf an ,

diesen Dank auszusprechen . « ( Durch einstimmigen Zuruf
drückt die Kammer ihre Beistimmung aus . ) — Abg . Wel¬

che : » Ich habe blos zu bemerken , daß ich mich erhoben
habe, um diesen Dank aus vollem Herzen auszusprechen . «
— Abg . Itzstein : » Der Dank , den dir Kammer derBud -

getkommissson ausgesprochen hat , ist der höchste Lohn für

ihre Anstrengungen . Wenn meine Arbeiten etwas dazu

beigetragen haben , dem Vaterland ? zu nützen , so habe

ich dadurch nur eine kleine Schuld gegen den Staat ab¬

getragen , der mir , da meine gebrochene Gesundheit mir

nicht erlaubt , curen ständigen Dienst anzunehmen , eine

Pension gibt . Nun aber , nachdem ich im Namen der

Budgetkommisston den Dank von Herzen zurückgegeben
habe , fühle ich mich verpflichtet , noch einige Worte

an Sie , meine Herrn Kollegen , zu richten . Der

Schluß des Landtags naht heran . Nach fast zehn¬
monatlichem Beisammensein können wir mit ruhi¬

gem Bewußtsein auf unser Wirken zurücksehtn ; schö¬
ne, große und denkwürdige Resultate hat der Landtag
herbeigesührt , wir verdanken sie — ich werde dies auö -

sprechen dürfen — unser Vaterlandsliebe , unserer Mä¬

ßigung und unserm Streben , mit der Regierung auf

gleichem Wege zu wandeln , wir verdanken sie unsrer
Eintracht , die uns Kraft gegeben hat . Ebendeswegen
haben auch diejenigen meiner Kollegen , welche sich nicht

zum Sprechen berufen fühlten , ebenso viel zu den Er¬

folgen durch ihre treue Stimme mitgcwirkt , als die¬

jenigen , deucn die Natur die Kraft der freien Rede ver .

liehen hat , und deren Worte vielleicht als leerer Schall
oder doch erfolglos ve : hallen würden , wenn nicht die

feste Stimme der Männer , die nicht sprechen wellten ,

den Erfolg dieser Redner gesickert hätte . Zu den schön¬
sten und glänzendsten Resultalen des Landtags gehört
aber die Lhalsache , daß eine Vereinigung zwischen dem
Fürsten und den Ständen zu Stande kam , sowie die
weitere Lhalsache , baß daö Volk mit Liebe an seinem
Regenten hängt , und diese Liebe sich gesteigert hat durch
die schöne Vereinigung , welche geschlossen wurde . Diese
Lhalsache der Vereinigung des Regenten mit seinen
Ständen wird ein unvergänglicher Stern in der Ge ,
schichte dieses Mannes sein ; er hat erkannt , daß die
wahre G >öße deö Regenten nur m der Liebest nes Vol¬
kes besteht , und daß nur in der Heilighaltung der Ver¬
fassung , und zwar der repräsentativen Verfassung , wie
sie die Völker jetzt wollen , die Sicherheit des Regenten
und dir Stärke des Staates liegt . Er trat die Negie¬
rung an zu einer Zeit , wo eS um unser Land herum
mächtig stürmte , wo in manchen Staaten Unordnung
und Anarchie harschte ; allein in seinem Land blieb eS
ruhig , wie fast in allen Staaten , welche repräsentative
Verfassungen hatten . In Baden sah daS Volk vertrau¬
end aus den Regenten , weil eS wußte , daß er seine
Stände zusammenberufen werde , daß diese seine Wün¬
sche und Beschwerden Vorträgen würden , um einen Zu¬
stand zu beseitigen , der — hart gedrückt hatte ; er hat
dadurch , obschon ihm das Volk bereits wegen seines
liebevollen und gmen Herzens mit Treue anhieng , errun ,
gen , was nicht so leicht ein Regent wieder erringen
wird — den einstimmigen Jubel des Volkes , der nun
das Land erfüllt . Er hat zu gleicher Zeit den kleinen
Staat zu einer Höhe gehoben , aufoer vielleicht größere
Staaten nicht stehen , weil die Kraft des Staates nur
in der Einheit des Volkes und in der Liebe desselben
zu dem Regenten besteht , welch letztere aber nur in die ,
ser Liebe ihren Schutz finden — und sie werden ihn kräf¬
tiger finden in dieser Liebe , wie in den Beschlüssen der Kon¬
ferenz in London , wechselnd nack Verhältnissen und Um¬
ständen , wie in der heiligen Allianz , in dem deutschen
Bunde , wovon sich die öffentliche Meinung abgewendet
hat . Ich wiederhole , nur in dem Elnverständniß der
Kammern , in der Festhaltung an der Verfassung und der
Liebe des Volks liegt die Kraft des Regenten und des
Staats ! Und nun , nachdem ich diese Worte gesprochen
habe , glaube ich in Ihrem Namen und vielleicht im Na¬
men unseres ganzen Vaterlandes , die Verfassung , die
wir rein und unbefleckt erhalten haben , in die Hände der
Negierung und der Männer der Regierung niedcrlegen
zu dürfen . Bewahren Sie ( auf die Rcgicrungsbank deu¬
tend ) dieselbe rein und unbefleckt , wiewir , unrantwvr ,
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ten Sie unS , wenn wir uns wieder versammeln : » »Wir
haben die Worte deS Regenten , daß unier seiner Regie¬
rung die Verfassung eine Wahrheit werden soll , erfüllt
und heilig gehalten !--" ( Allgemeines Bravo !) — Abg .
Fecht : „ Zehn Monate sind wir jetzt beinahe versammelt ,
wir hatten in der letzten Zeit fast täglich Sitzungen . Ich
frage , auf wem unter uns mehr Last ruhte , als auf un¬
serem würdigen Hrn . Präsidenten , der mit Umsicht , mit
Milde , Würde und Ausdauer sein schweres und wichti¬
ges Amt verwaltet hat . Ich glaub « , die Gesinnungen
der ganzen Kammer auszudrücken , wenn ich diesem von
unS Allen verehrten Mann unfern herzlichen Dank hier¬
mit ausspreche . » ( Einstimmige Beifallsbezeugungcn .)

Es ist 2 Uhr ; die Sitzung wird auf 2 Stunden um
tprbrochen .

( Fortsetzung folgt .)

Frankreich «
Paris , den y . Jan . Di « Verhaftungen , welche

die angebliche Entdeckung eines angeblich karlistischen
Komplotts veranlaßt hat , dauern noch fort . Haussu¬
chungen fanden , trotz ihrer Gehässigkeit , in Menge statt ,
und haben , wie selbst die Organe des Ministerium geste¬
hen , nicht einmal ein Resultat . Inzwischen bemerkt
man immer noch die Verbreitung aufrührerischer Sckrif -
ter ( wiedas I - deS Deb . sie nennt ) , welche den Leuten
in die Häuser geworfen werden . Diese Schriften sindin -
deß sehr unschuldig . Der Umsturz der Negierung soll nur
durch Verweigerung der Steuern , weil die Pairskammer
wegen ihrer verfassungswidrigen Zusammensetzung kein
Recht habe , siezu bewilligen , bewirkt werden , undauch
diese nur in der Weise statt finden , daß die Steuerpflich¬
tigen es bis zur Zwangsvollstreckung kommen lasten .

Die Gazette hat die Benennung » Pairskammer " be¬
reits mit der der »zweiten Kammer «, vertauscht . ->

Gestern Abend , erzählt der Temps , wurden junge
Leute , die im Passage des Panoramas auf - und abgin -
gen , ohne Veranlassung von ihrer Seile , durch einen
Polizeiagenten mißhandelt .

Die Quotidienne erklärt es für unrichtig , daß Karl
X . Aktien in ihr habe .

Der Glvbe widerspricht einer Nachricht im Hamb .
Korresp . , als sei ein junger deutscher Fürst zu den St .
Simvnianern übergetreten .

Das Journal » l 'Opinion » wurde gestern in Beschlag
genommen .

Im südlichen Frankreich ist die Kälte dies Jahr un¬
gewöhnlich streng . In Toulouse ist die Garonne . ge¬
froren , und in den Umgebung « » von Montpellier und
Nimes liegt der Schnee fußhoch.

General UminSki ist , aller Steckbriefe , womit er in
Preußen und Ocstreich verfolgt ward , ungeachtet , in Pa¬ris angekommen .

Das Journal du Commere tadelt die Regierung , daß
sie den neuen Artikel 23 der Charte in der Form eines ge¬
wöhnlichen Gesetzes promulgirt habe , und nicht als ein
unabänderliches Grundgesetz des ' Staats . Es deutet dar¬

aufhin , baß man dadurch wohl den Beschluß der De-
Mirtenkammcr,Leine Revision des Artikels vorzubehalten ,
neulralisiren , und sich die Möglichkeit offen lassen wolle ,später vielleicht Loch wieder die Erblichkeit derPairswürde
einzliführen .

Der Co,irr . Fr . meint , nach dem ( gestern mttgetheil «
ten) Artikel des engl . Courier könne man wohl fürchten ,daß die engl . Minister in ihren alten Fehler zurückfieien,aus Selbstsucht vmd Kurzsichtigkeit Frankreich nicht zu
unterstützen . »Doch » , sagt er , » der Verein der
Völker von Frankreich und England ist unzweifel¬
haft , Sie erkennen , daß ihre Interessen unzer ,
trennlich sind , wenn . die große Aufgabe einer bürgerlichenund politischen Wiedergeburt in Europa erfüllt werden
soll. . Wenn uns England allein mit den Kontinente woll¬
te kämpfen lassen , so würden die - Folgen nicht minder
unheilbringend für es sein , wie für uns . Denn wenn
ein Krieg ausbricht , so ist es ein Vertilgungskrieg ge,
gen die Grundsätze des Fortschrcitens und der National¬
freiheit , und aus diesen Prinzipiell leitet Großbritannien
wir Frankreich die Elemente feiner Kraft und Wohlfahrt
her . » »

Die Gazette enthält folgende Schilderung der Lage
Europas : Der von der Konferenz entworfene Vertrag
zwischen Holland und Belgien bestimmt auch , daß wenn
Einer von beiden Theilei » ihn nicht gnuähme , die fünf
großen Mächte einschreiten würden , ihn zu zwingen . Die
Bevollmächtigten derselben haben den Vertrag unterzeich¬net , vorbehaltlich der Ratifikation ihrer Höfe . Augen¬
scheinlich haben sie ihre Vollmachten überschritten . Der
Kaiser von Rußland hat erklärt , er würde gegen Hol¬land keine Zwangsmaaßregeln ergreifen ; allein cs ist
gewiß , daß er den König von Holland aufgefordert hat ,die 24 Artikel anzunehmen . Man erwartet noch die
Antwort PreusftnS und Oestreichs . Man glaubt , daß
dieselbe ebenso ausfallcn wird , wie der Entschluß deS
Kaisers Nikolaus . Die Anhänger deS Kriegs folgern ,
diese Ratifikativnsverweiqerung sei eine Kriegserklärung .
König Wilhelm , behaupten sie , wird im FrübjahrBel -
gien angreifen , und wenn Frankreich oder England ihm
zu Hilfe kommen wellten , so werden die 3 andern
Mächte Holland Beistand senden . Um dies System zu
würdigen , muß man im Auge behalten , daß in diesem
Augenblick König Wilhelm sich weigert , in den 24 Ar¬
tikeln die Verbindlichkeit anziieik-nncn , welche^man ihm
auferlegcn will , auf den holl . Gewässern die Maaren
nach Deutschland durchgehen zu lassen , deren Nieder¬
lage in Antwerpen wäre . Augenscheinlich ist diese Be¬
stimmung ganz zu GnnstendeS engl . Handels , und
würde Amsterdam und Rotterdam zu Grunde richten .
Die Leute , die an den Krieg glauben , bilden sich ein ,
England würde sich , um den Vertrag der Konferenz zu
vertheidigen , mit Frankreich und Belgien durch ein
Schutz - und Trutzbündniß gegen König Wilhelm verei¬
nigen . Allein wie kann man glauben , daß England
allem Handel , den es nach dem Norden führt , entsa¬
gen werde für Hoffnungen auf Absatzplätze, für Hoff-
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niuiqen , die im Fall eines Krieges verschwinden wür¬
den ? Es ist Daher wahrscheinlich , daß England solche
Verpflichtungen nicht gegen Frankreich übernehmen wird,
und der Beweis dafür liegt dann , daß cs bei den Ange¬
legenheiten wegen Schleifung der Festungen sich mit den
drenandern Mächten gegen die Ansprüche Frankreichs
aufPhilippeville und Marienburg vereinigt bat. Wie
kann man glauben , daß Frankreich , verlassen durch
England , den Vertrag aufrecht erhalten , und erklären
>mde , daß 'es M Belgien einrücke , wenn König Wil¬
helm sich nicht unterwerfe? So ist es sehr wahrschein¬
lich , daß die Konferenz die Fordelungen deS Königs von
Holland >n Erwägung ziehen , und ihm neue Zugeständ¬
nisse machen wird . Wäre dem nicht so , so hätte der
Krieg die Wahrscheinlichkeit gegen sich , daß das franzds.
Kabmet sich wohl besinnen würde , in den Zwist von
Holland und Belgien sich zu mengen , wenn ganzEuropa
für Nichtinlervenlivn entschiede . Man sieht , unter allen
Voraussetzungen ist die äussere Frage , statt Alles zu be¬
herrsche » , der innernFrage Frankreichs umngcordnetund
kas ftanz . Kabmet immer frei , zwischen Krieg und Frie¬
de« zu wählcn . WaS uns betrifft , so Hallen wir fest
M Glauben , daß der Anfang der Feindseligkeiten nicht
von Aussen kommen , und daß Frankreich nur Krreg ha¬
ben wird , wenn es ihn selbst begiunt .

Großbritannien .
London , den 6. Jan . Das lktztverwichene Jahr

zeigt einen sehr bedeutenden Ausfall in Len Staatsein¬
künften. Während dieselben 1830 — 31 auf46,817,344
Pfd . Sterl . sich beliefen , erreichten sie 1831 — 32
nur die Summe von 42 .833,170 , so daß die Verminde¬
rung 3,934,175 Pf . Sterl. oder etwa 47,200,000 kl. be¬
trägt , wovon auf daS letzte Vierteljahr 903,218 Pf . St .
kommen. Die Zölle und Accise sind der Posten , wo
sich der bedeutendste Ausfall zeigt , indem dieselben 3
Mill. 571,746 Pf - St . weniger ertrugen , als im letzten
Rechnungsjahr. Die Toryjournale wälzen die Schuld
dieses ungünstigen Resultats auf die Reformbill . » Die
Kräfte des Landes» , sagt die Post , » so groß sie sind ,
werden paralysirt , und die Quelle seines Neichlhums fast
zerstört durch die Aufregung , daS Mißtrauen und die
Verwirrung, welche die verderblichen Projekte der Regie¬
rung im Verein mit ihrer Schwäche und Unfähigkeit , in
jedes Dcrhält -ttß der Gcftllsckaft und jedrn Tbcil des
Handels und Verkehrs gebracht haben . » — DieNesornir
bläiter sagen dagegen ,

'
die Gegner der Reform seien an

diesem Unheil Schuld , » weil sie« , heißt es in de » Ti¬
mes , » die Nation solange in Gährung halten ; sie allein
sind zu tadeln , und mögen dies Desizitim Staatseinkom¬
men zu den andern Beleidigungen Ihun , für welche sie
dem Tribunal der öffentlichen Meinung verantwortlich
sind . » .̂ Der Courier findet einen weitern Grund m ter
Verwandlung des Papiergeldes in Metallgeld , feit wel¬
cher Periode die Einnahme immer abgenvmmen habe ,
und erkennt zugleich die Nothwendigkeit von Eisparnis¬
sen an , um Einnahmr und Ausgabe in besseres Verhält¬
nis zn bringen.

Der Courier sagt : Der König will eine hinlängliche
Anzahl Pairs ernennen ; jedoch wird für de » Anfang die
Zahl unter 40 sein , und auch diese nicht auf einmal ernannt
werden. Einige der reichsten Uitterhausglieder stehen auf
der Liste. In der City heißt es , die amtlicheZeitung wer¬
de heute Abend 30Erncnnuttgcn enthalten.

Im nämlichen Blatic heißt es: Wir vernehmen, die
franz. Regierung führe jetzt eine festere Sprache gegen
die andern Höfe als früher . Zuverlässig wird dies ,
und die Gewißheit , daß Frankreich

'
wohl auf den Krieg

gerüstet ist , den Frieden mehr sichern , als Dcmuth und
Nackgibigkeit. Es ist Nichts nöthig, als ein herzlich cs Ein-
verstanduiß zwischen Frankreich und England , und wenn
die Regierung von Ludwig Philipp fortfährt , aufrichtig
zu handeln , wer kann dann am Entschlüsse unseres Hofes
zweifeln , jeder Handlung sich zu enthalten , welche den
Feinden vernünftiger Freiheit zur Aufmunterung dienen
könnte ?

Am 3 . begann vor einer Spezialkommission die Ent¬
scheidung über die Vbistjstcx Aufrührer. Fünf der Tbeil -
nahme an verschiedenen Akten jener Gränellhatbeschuldig¬
te Individuen wurden von den Gcschwornen für »nicht
schuldig « , und zwei der Brandstiftung im Palaste deS
Bischofs cingeklagteftir schuldig erklärt

'
.

In Ostindien har sich in den Präsidentschaften Ben,
gal , Fort Sk. Georg und Bombay von 18l4 bis 1830
die Zahl der Zeitungen in europäischer Sprache von 16
auf 51 vermehrt; in der Landessprache erschien im erstem
Jahre noch gar kein Blatt , im letztem 12 - Pressen wa¬
ren l6vorhanden, worunter 3 einheimische .

In Buenos - Ayres hat der Friede nur kurze Zeit
gewährt . Nach den neuesten Berichten haben die Unitarier
sich bereits wieder erhoben , und General Qmroga bat
ihren Truppen eine Reihe Gefechle geliefert . Vor
Kurzem wurden in der Stadt Buenos Ayrcs auf
gerichtlichen Befehl eine Anzahl religiöser Schriften , z- B.
kritische Geschichte von Jesus - Christus , die nalürkiche
Religion re. durch den Henker verbrannt.

Der Tewps schreibt ans London , den 6 . Januar :
Wir wissen aus guter Quelle , daß die Anzahl der neuen
PairS 60 betragen wird'

, wovon 35 aus dem Unterhause
und25 auödsn ältesten Söhnen der gegenwärtigen Pairs ,
welche für die Reform stimmen, genommen werden.

Italien .
Rom , den 27 . Dez . Nach Briefen , und wie man

von Reisenden vernimmt , besteht in den Provinzen eine
Art von Gewalt , welche man , da sie nicht blutig ist, wie
die Schreckensherrschaft, ihr sonst aber nahe kommt , die
Drobnngöberrschaft nennen könnte . K ompagnien von 46,
60 oder 80 Mann haben sich in den Städten gebildet ;
in Bologna sollen cs 260 Mann sein ; diese befehlen,
und die Juacnd , fanatisch , unerfahren , halberwachsen,
ist Are Stütze . Man steht Knaben Messer in den Stra¬
ßen schwingen,und brüllen : » Dies ists , wasNvkhthut.«
Jn Ferrara ward das Heu der päpstlichen Truppen an-
gezündct , und so frech dvmmirk die Partei , daß man

L
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Lage zuvor überall hörte , es werde ein Feuer ausbrechen.
Die östreichischen Truppen nahmen Vorsichtsmaaßregrln ,aber es brach aus , wo man es am wenigsten vermuthrn
konnte , und trotz der lobenswerthen Anstrengungen der
Kaiserlichen , dauerte die Feuersbrunst zwei Tage lang .
Biel erzählt man von verschiedenen Truppenbewegungen ,
jedoch ist bis jetzt durchaus nichts Entscheidendes unter¬
nommen worden ; ja aus den Provinzen schreibt man ,
daß Bentivoglio noch vor dem Anfänge der Feindseligkei¬
ten nach Rom kommen werde , und schon unterwegs sei .
Es kann nicht in Zweifel gezogen werden , daß derKirchen -
staat sich zur Wehre setzen muß. Mißlingt der Versuch,
so rechnet man wohl auf die Oestreicher. Die großen
Machte schönen einstweilen aufWiederherstellung der Ruhe
zu denken ; es laßt sich daher keine Opposition gegen die
Oestreicher annehmen , und die Erneuerung einer Konfe¬
renz in Rom könnte wieder , wie früher , das Drama schlie¬
ßen . — Das nominale Kapital der neuen Anleihe be¬
steht aus drei Millionen Scudi oder 16,200,000 Franken .— Der Kronprinz von Baiern ist hier angekommen.

( A . Z .)
Polen .

Warschau , den 3 . Jan . Der Generalgouverneur ,
Fürst von Warschau , hat unter dem 27 . Dezember eine
Verordnung über die den Offizieren der polnischen Ar¬
mee und ihren Hinterlassenen zu gewährenden Unter¬
stützungen erlassen, die , nachdem auf die Unwürdigkeit
derselben und die Gnade des Kaisers aufmerksam gemachtworden , folgende Bestimmungen enthält : Die Geldun¬
terstützungen werden nach folgenden 2 Etats ausbezahlt :
Für einen Oberst 1700 fl. , 2070 fl, ; Oberstlieutenant
1300 , 1550 ; Major 1100 , 1340 ; Kapitän 1000 , 1240 ;Lieutenant 850 , 1030 ; Unterlieutenant 725 , 880 ; Stabs¬
arzt 900 , 1200 ; Dataillonsarzt 850 , 1030 ; Unterarzt
150,200 ; Auditeur650 , 770 ; und für einen Kaplan 1000 ,1240 fl . Vorerst werden die Unterstützungen nur auf3 Jahre ,und solange die Pensionärs sich wohl aufführen , be¬
willigt , und Jeder muß daher suchen , während dieser
Zeit sich seine nachherige Eristenz zu sichern . Wer eigeneRevenuen hat , die das Doppelte der ihm zukommeuden
Pension ertragen , hat keine Ansprüche , und natürlichwird bei Bestimmung der Pension nur der Rang be¬
rücksichtigt , den die rechtmäßige Regierung ertheilte .
Die Geldunterstützung nach dem ersten Etat erhalten
diejenigen Offiziere und ihre Hinterlassene , welche zwarunter »wr revoluzionaren Regierung Dienste nahmen ,allein die Gränzen des Landes nicht überschritten ; die
nach dem 2 . Etat wird denen zu Theil , welche der revo -
lukionären Regierung nur den Eid der Treue leisteten .
Wer auch daS nicht chat , bleibt im Bezug seiner frühe¬ren Pension .

P r e u s s e n.
Die allg . Ztg . schreibt aus Berlin , den 1 . Jan . :

Oie Zensursachcn sind noch immer der Gegenstand des all¬
gemeinen Gesprächs . Das Publikum hat unverkennbar

einen großen Widerwillen gegen übertriebene Anstaltenund Maaßregeln in diesem Betreff , und wer auch nichteben volle Preßfreiheit will , sieht doch die Bücherverboteals nutzlos an . Die ganze Auflage derBörneschen Briefe
soll verkauft sein , und eine in Sachsen veranstaltete Win -
kclauflage dazu ; aber wem schadet das ? Gewiß kei¬
nem Staat , keinem geachteten Namen — ausser Börne .

B a , i e r n.
München , den 7. Jan . DaS Gesetzblatt Nr . 9 ist

erschienen; es enthält daS Finanzgesetz für die dritte Fi -
nanzperiodk 1831 — 37 . Alle Anträge der Stände find
genehmigt . Die Uebersicht der Einnahmen und Ausga¬ben stimmt wörtlich mit dem Gesammtbeschluß der Stän¬
de überein .

Die deutsche Tribüne erklärt auf die Nachricht der
N . Korr . , daß Hr . Rosenthal in Pest als Verfasser des
Aufsatzes " die Glocke« verfolgt werde , diesen Verdacht
für völlig grundlos .

Dem Abgeordneten Jäger zu Würzburg soll eine Ka¬
tzenmusiksein Wirken in München gelohnt haben .

( Asch . Z .)
In Baiern wurden in daS Lotto in den drei Jahren

1819 — 21 14,784,2l3 fl. gesetzt , und von den Spie ,
lern wieder 9,914,765 fl. gewonnen ; der Staatsgewinn
brutto war 4,869,448 fl. , und nach Abzug der Kosten rei¬
ne Renke 2,760,323 fl.

Freie Stadt Frankfurt .
Der schwäb. Merkur schreibt aus Frankfurt , ten

9 . Januar : Wie man hört , soll heute rin Regiment
Infanterie von Ziegenhain in Hanau und der Umge¬
gend eingetroffen sein , wodurch es möglich wurde , die
Mauth mit dem Heutigen wirklich ins Leben treten zu
lassen. — Wegen des sehr bedeutenden Transitzolles den
die Hess. Regierung erhebt , bat unsere Regierung , wie
man versichert , vorgestern Abgeordnete » ach London ,
Paris und Kassel gesandt , um theils förmliche Prote¬
station gegen das Verfahren von Seite des heffisch-
preussischen Mauthverbands gegen hiesige Stadt einzu¬
leiten , theils eine Verwendung der Höfe von London
und Paris nachzusuchen. Vorzüglich wird man gegen
diese feindselige Maaßregel bei der kurhessischen Regie¬
rung zu Kassel kräftig , und im Einverständnisse mit
mehreren andern Regierungen , auftreten , da der in
Kassel abgeschlossene mitteldeutsche Handelsvertrag recht¬
lich noch in voller Kraft besteht .

H a n n o v e r .
Hannover , den 6. Jan . Sicherem Vernehmen

nach bat unsere Regierung bereits Einspruch gegen den
Beitritt Kurhesscnö zum prcussisch -darmstadtischcn Zoll¬
verband erhoben , weil derselbe eine offenbare Verletzung
des mitteldeutschen Handelsvcrcins von 1828 sei . Auch
beißt es , daß noch im Laufe dieses Monats hier ein
Kongreß von Bevollmächtigten der bei demselben bethei¬
ligten Staaten eröffnet wird , um sich über die geeig-
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Men Mittel , den erwHnten Vertrag bei Kraft zu
erhalten , zu berathen . ( Schwäb . M .)

Griechenland .
Nach Berichten aus Napoli di Romania , den

25 . Nov . , ist der Kongreß zu Argos versammelt . Bis

jetzt gehr Alles ruhig daselbst her « Der Graf Aug . Ca «

podistrias wendet Alles an , um zum Regenten ernannt

zu werden ; indessen hat er eine starke Oppositionspartei

gegen sich , so daß die Entscheidung noch sehr zweifelhaft
blecht . Selbst Spezzia hat sich derselben angeschlvssen ,
und wenn vielleicht die Regierung versuchen sollte , die «

selbe durch ihre unter Cvlocvlrvm stehenden Truppen , von
denen sie gleichfalls 2 Deputirte halsenden lassen , mit
Gewalt zu unterdrücken , so wird sie einen schon ganz vor -

bereiteten Widerstand finden .

Staatspapiere .
Wien , den 6 . Jan . Zprozent . Metalliques 85 ^ ;

Bankaktien 1158 .
Frankfurt , den 10 . Jan . Grvßherzvgl . badische

50ß . Lvkt. Loose von S . Habersen . und Gvll u . Söhne

1820 82 '/ . st. ( Pap .) — 4proz . Metall . 76 ' 4 ; Bank¬

aktien 1384 ( Geld ) .

Rcdigirt unter Verantwortlichkeit von PH . Macklot .

Auszug aus den Karlsruher Witterungs -
Deo b a ch l u n g e n .

11 . Jan . 1 Barometer Therm . Hygr . Wind .

M . 7/4 27 Z. 9 .7 L. ' 8,5 G . 57 G . SW .

M . 1 27 3 - 9 .0 e . 8,5 T . 66 -« . SW .
N- 8/4 273 . 8,7 L. 4,6 G . 73 G . SW .

Trüb , regnerisch und stürmisch — AbendS Regen .

Psychrvmetrische Differenzen : 2 .0Gr . - 1 .0Gr . - 0 .5Gr .

Karlsruhe . sMuseum .) Samstag , den 14 . d.
M . , ist die 7tc Abendunterhaltuiig im Museum .

Anfang halb 6 Uhr .
Karlsruhe , den 9 . Jan . 1832 .

Die Musenmskommission .

Karlsruhe . sMilscum .s Freitag , den 20 . d.
M . , wird der schon früher angekündlgte Maskenball im
Museum statt finden .

Die Maskciiballordmu ' g wird besonders gedruckt , und
i » de » nächsten Tagen an die Gesellschaftsmirgleeder ver -

theilt werden.
Ta alle maskirten Personen hiernach mit einer Ein¬

trittskarte versehen sein müsse» , so habe » wir die Einrich¬
tung getroffen , daß die von jedem Mitglied gewünschte

Anzahl Eintrittskarten vom Montag , den 16 . Januar an ,
bis zum Donnerstag , den ly . i» cl >, jeden Nachmittag von
2 bis 5 Uhr , und Freitag , den 20 . d . , von 2 bis 5 Uh «

Abends , im Muscumsgebaude im ersten Zimmer des 2 ten
Stockwerks auf Seite der Langenstraße durch ein Mitglied
der Kommission auf persönliches oder schriftliches Vertan »

gen abgegeben wirb .
Die Galerien werden um 5 Uhr geöffnet ,
Karlsruhe , den 10 . Jan . 1832 .

Die Muftumskommisston .

Karlsruhe . sCasinoanzeige . ) Mittwoch , den

18 . d . M ., wird der 5te Casinobaü im rothen Hause statt

finden .
Karlsruhe , den 11 . Jan , 1852 .

Der Vorstand .

Anzeige .
Der früher angckündlgte

Musikalische Sechsbätzner
ist nun geprägt , und bei I . Velten um 24 kr. zu haben -

Literarische Anzeigen .

Wichtige Anzeige für Justiz Regierungs - nnd
Steuerbeamre und für den Handelsstand .
Im vorigen Jahre ist bei dem Unterzeichneten erschie^

nen und in der Braunschen Hofbuchhandlung in Karls '

ruhe zu haben :

Sammlung sammtlicher neuer preußischer Gesetze
über die indirekten Steuern . Mit erläuternden An¬

merkungen , Erklärungen , Rückweisungen und Bei¬

lagen , herausgegeben von Viu - Philippi , Königs .

Preußischem Hofrath und Bureaudirigenten bei dem

Königs . Provinzialsteuerdirektorate zu Köln . ( Gr . 8 .
40 Bogen . Preis , brochirt 6 fl . rhein )

Dieses Werk ist znr Abhülfe des längst gefühlten Be¬

dürfnisses bestimmt , daß nämlich die in verschiedenen

bändereichen Sammlungen , als der Gesetzsammlung , der

Amtsblätter , der von Ronnytzischen Annalen n . s . w .

zerstreut vorliegenden Gesetze , Verordnungen und Be¬

kanntmachungen über das preußische indirekte Steuer -

Wesen in Ein Werk , in solcher Art und so übersichtlich

zusammengetragen werden möchte , daß man dadurch

zur genauen Kenntniß ihrer Gesetze , sowohl in ihrer ur¬

sprünglichen als gegenwärtigen Beschaffenheit , nachdem

darin durch Vereinigung des Zolles mit der Verbrauch¬

steuer , der Umwandlung des Blascnzinses in eine Maisch -

fteucr , der Weinmoststeuer in eine Weinsteuer u . f. f .,
bedeutende Veränderungen vorgegangen sind , und die

vielfachen Vereinbarungen mit Nachbarstaaten rief in das

Wesen derselben eingreifende Modifikationen berbeigeführt

haben , ohne alle Mühe gelangen nnd sich eine vollstän -
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dige, sichere Übersicht des Ganzen und seiner Thelle
verschaffen könne .

Der Verfasser , ein Mann vom Fache , hat diese

schwierige Aufgabe , zur größten Zufriedenheit der ausge¬
zeichnetsten Sachkenner , glücklich gclöset , und ich glaube
das große Publikum von Beamten und Kaufleuten , für

welches dieses mühsame Werk ausgearbeitet worden ist,
im Allgemeinen und besonders in solchen Staaten , welche

sich durch Handels - oder Zollvereinigungen dem preußi¬
schen Systeme bereits angeschloffcn haben oder solches

noch thun werden , um so mehr auf dessen Erscheinung
aufmerksam machen zu müssen , als sammtliche desf . llsige ,
zur öffentlichen Kenntniß gelangte Staatsvertrage in die

Beilagen ausgenommen und die daraus erfolgten Modi¬

fikationen bei den betreffenden Gesetzes stellen bemerkt wor¬

den sind .
Für die äußere Ausstattung des Werks ist meiner

Seils das Möglichste geschehen und der Preis ist , mit

Hinsicht auf den bedeutenden Umfang desselben , nämlich
40 eng gedruckte Bogen in gr . 3 . und auf schönem wei¬

ße », Papier , gewiß aufs Billigste bestimmt worden .
Köln , im Dezember 1841 .

I . P . Bachem ,
Hofbuchhändler und Buchdrucker .

Subscriptionsanzeige .
In vier Wochen erscheint in meinem Verlage :

A vreßduch
d c r

Haupt - und Residenzstadt Karlsruhe ,
für das Jahr 1832 .

Nebst einem vollständigen neubcarbcitete »

E i n rv v h n e r v e r z e i ch n i ß .

herausgegeben
von

I . M all .
Subskriptionspreis für ein schon gebundenes Exemplar

1 fl. 2 > kr.
Subskriptionspreis für rin schön geheftetes Exemplar

1 fl . 12 kr.

( Nach der Erscheinung wird der Preis auf 2 fl . und 1 fl.
43 kr . erhöht . )

Indem ich die Erscheinung dieses Adreßbuches anzeige ,
hoffe ich , einem oft ausgesprochenen Wunsche sämmtli -

cher ve reh rl ich en Einwohnern der Residenz , so
wie aller Fremden , die besonders in Geschäften hierher
kommen , zu entsprechen , und mithin auf zahlreiche De -

stellsngcn . rechnen zu dürfen .
Was den Inhalt betrifft , so verweise ich auf die Sub¬

skriptionsliste » , welche zur Unterzeichnung zirkuliren .
Karlsruhe , den 3 . Jan . 1832 .

Ch . TH. Groos .

Vorzügliche Schiffsgelegenheit für Passagiere
von Bremen nach New - Orleaus .

Die Eigenihümer des hiesigen schönen als Schnellseglrr
rühmlichst bekannten , ca. 500 Lasten großen gekupferten
Fregattenschiffs Olbers , beabsichtigen , dasselbe im Anfänge
des Monat / Marz 1652 nach New - Drleans zu expediren .

Dieses Schiff eignet sich ganz vorzüglich zur bequemen
Ueberfahrt von Passagieren in dessen hohem Zwischenver -
dcck und schöner geräumiger Kajüte .

Diejenigen Familien , welche sich nach den Mittlern und
westlichen Staaten von Nordamerika begeben wollen , wer¬
den daher auf diese Gelegenheit besonders aufmerksam ge¬
macht , um so zweckmäßiger für sie als die weitere Reift
von New - Orleans in das Innere auf eine wenig kostspie¬
lige und dabei bequeme Weift zu Wasser zu vollführen ist .

Auf portofreie Anfragen wird Hr . Georg Schepeler in
Frankfurt a . M . jede nähere Auskunft zu gebe» die Ge¬
fälligkeit haben , so wie auch der Unterzeichnete .

Bremen , im Dez . itzSi .
Jvh . Dun He ,

Schiffsmakler ,

liarlsvuli o . vor kl s s eine n t .) ^ Oevinan
OoiNlenasn ok clsssioal Lflucsiion soeuztoinocl 1»
Dultion et lisvinA » ooupie ok vsosnd üonrs , inizlie »
to glve privaio lessons . 'Ilie best vekeireness rvilb
Iie Aiven ^ .clclress io tlle dorn ^koir ok Uns kspei -.

Karlsruhe . sAnzeige . s Frischer Cabliau
Schellfische und Bickrnge sind wieder angekommen bei

David A. Levingcr ,
Herrenstraße Nr . 15 .

Karlsruhe . sAnzerge . 1 Ich habe so eben eine Par -
thie vorzüglich schön gearbeiteter S e r p e n r i n ü e i n w a a r e n ,
bestehend in Kaffee - , Thce - und Pomadedoscn , Tabackmagazinen -,
Epcrbechern , Zuckerdosen, Salzfässern , Briefbeschwerern , Leuch¬
tern , Dominospielen , Rcibschaale» , und besonders Lclbwa' rme-
stcinen , die ihrer Zweckmäßigleck wegen ganz besonders zu em .
Pfehlen sind , in Kommission zu verkaufen erhalte« , und kann ,
um einen schnellen Absatz zu bezwecken , solche zu aufferst billi¬
gen Preisen abgeben.

I . N. Sprcng .
Karlsruhe , sDie » stgefuch . ) Ein junger Mensch,

der vom Großher,oglichcn KreiSdirektorium unter d >e Zahl der
Inzipienten ausgenommen worden ist , wünscht als solcher bei
einem Zroßherzogl. AmtSrevisorare cinzulreten . Diejenigen Her¬
ren AmtSrevisorcn , welche eine solche Stelle zu besetzen wün¬
schen , werden gebeten , sich über das Nähere in portofreien Brie¬
fen bei dem JeitungS - Komtoir erkundigen zu wollen .

Karlsruhe . ( D l en st g e su ch. s Ein Frauenzimmer,
r8 Jahre alt , von guter Herkunft , der deutschen und sran,öfli -
schen Sprache vollkommen mächtig , mit gründlichen Kenntnis¬
sen in der Geographie und der Zeichnung ? - und Rechenkunst,
geschickt im Damer^ leidermachcn , Sticken , Bügeln , Fristrcn rc .
überhaupt in allen schönen weiblichen Handarbeiten, wünscht ber
einer Herrschaft als HauSsungfer , oder auch an einem schon be¬
stehenden ErziebuiigSinstilut als Mitlehrerin — wo möglich im
Badischen — eine Stelle zu erhalten - Nffhere Auskunft gibt das
Jeitungs -Kointoft.
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Karlsruhe . siS teile gefuL , ? El » noch lediger
Mann wünscht in der Eigenschaft als Rentbcamter , oder Privat -

sekrciär eine Anstellung zu erhalten . Näheres hierüber auf dem
K o mm issionsbureau

von W . KoelI e.

Ettlingen . fFahndung .j Am 17 . Dezember v . I . wurde
aus einem Hause zu Bruchhausen eine Flinte entwendet , deren

nähere Beschreibung unten folgt . Der Dieb konnte bis jetzt nicht
entdeckt werden .

Dies wird, * mit dem Ersuchen auf Fahndung , zur Kenntniß
der Großherzoglichen Polizeibehörde gebracht .

Ettlingen , den 4 . Januar 1832 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Keller .
vät Gegel .

Beschreibung der Flinte :

Sie ist eine kurze , einfache , ganz geschäftete Flinte , der

Schaft von Nußbaumholz . In der Mitte des Laufs und Schafts
ist ein Ring , um den Lauf an den Schaft zu befestigen ; der

Tragriemen ist sehr schmal und fast ganz neu , von Kalbleder ,
der Kolben ist mit einem Stoßblech beschlagen , oben endet der

Schaft mit einem weisen und der Ladstock mit einem gelblich wei -

sea
' Horn ; - die Flinte war zur Zeit der Entwendung mit fünf

Rollern geladen und das Schloß mit einem neuen Stein ver¬

sehen.
Rastatt . sSägklötzversteigerung .j Am Donnerstag ,

den 19 . d . M . Bormittag 9 Uhr , werden im Herrschastswalde ,
Badener Forsts , in den Distrikten Silbergrabenrück , Hobergle ,
Wirket und Staufenberg

246 Stück tannene Sägklötze

in kleinen Loosabtheilungen versteigert . Die Liebhaber wollen sich

zur oben gedachten Zeit im Gasthause zum Salmen in Baden

einsinden.
Rastatt , den 7 Januar 1832 .

Großherzogl . Oberforstamt .
v . Degenfeld .

Karlsruhe . sFahndung . j Der Bierbrauersgeselle
Jean Haffmann , von Mühlhausen im Elsaß gebürtig , dessen

Signalement unten folgt , hat durch Betrug ein in einem hiesi¬

gen Gasthofe dcponirtcS Felleisen eines andern Bierbrauergesellcn
Hoben , und sich die nachbeschrievrnm daiin enthaltenen Effekten

angeeignet . Da nun der gegenwärtige Aufenthalt des I . Hoss¬
mann unbekannt ist , so werden sämmiliche Behörden hierdurch

ersucht , auf denselben , so wie auf die bczcichnclcii Effekte » zu
fahnden , und ihn im Bermungsfall anher , gegen Ersatz der Ko¬

sten, abzuliefern .
Karlsruhe den S . Januar 16Z2 .

Großherzoglichss Stadtamt .
Baumgärtner .

Verzeichnt ß.

Ein grautuchener ganz neuer Frack .
Ein giüniucdeS ganz neues Kamisol .
Ein Paar schwarzsammctne Hosen .
Ein Paar grüntüchcne Hosen .
Eine schwarze seidene Weste .
Eine Weste von Pique / mir gelbem Grund und schwarzen Strei¬

fen . ^
Zwei seidene Halstücher .
Drei roch und wcißgcstreiste Nastücher .
Vier Hemden , wovon zwei mit 3 . 2 . roth gezeichnet waren -
Eine neue blaue Tuchkappe mit einer Huaste .
Zwei Paar Halbstiefel , wovon ein Paar neu , das ander » vorge -

sLuht war .
Ein lederner Schurz .
Ein Peischirsiock mit 3 . 2 .

Drei Dürsten .
Ein neues Testament und ein Gebetbuch .

Signalement
des Jean Hoffman « .

Derselbe ist von mittlerer Größe , 18 Jahre alt , hat ^schwarz »

Haare / eine lange Nase und spitzes Kitz « .
Er trug graue tuchene Hosen und ein grünes manckesternes

Kamisol .

Karlsruhe . fBekanntmachung . j Die nachbeschrie --

Lenen Gegenstände , deren Eigentümer bis jetzt nickt ausfindig
gemacht werden konnten , wurden bei einer gegenwärtig dahier
tnsitzendcn Dübsbande aufgefundcn , und sind von dieser cinge »

standener Maaßen auf der letzten Novembermeffe dahier entwen¬
det worden .

Wir bringen dies « »durch zur öffentlichen Kenntniß mit der

Aufforderung an diejenigen , welchen von der gegebenen Beschrei¬

bung Gegenstände abhanden kamen , sich bei diesseitiger Stelle

zu melden . — Wir fügen noch bei, daß die entwendeten Effek¬
ten täglick von g bis iv und von 3 bis 5 Uhr auf diesseitiger
Registratur eingcsehen werden können .

Karlsruhe , den 7 . Jan . 1832 .
Gioßherzogliches Stadtamt .

V a u m g ä r t n e r .

Verz e ich niß

Ein Ballen blaues Tuch , ein do . , ein de .
Lin do . , ein do. ( Reste ) .
Ein Rest schwarzes Tuch .
Ein Stück Kattun mit rothen , gelben und schwarzlichten

Blumen .
Ein Stück Kattun , schwarz , mit kleinen weißen Blumen -
Ein Ballen Baumwollenzcug mit rothen und hellblauen Strei¬

fen .
Ein Rest blau carorirtes Vaumwollenzeug .
Ein Rest roth und gelbcarorirtes Baumwollenzeug .
Zwei Stücke Wcstenzeug , nebst einem Sacktuch .
Secks Stück schwarze Frauenzimmfthalstücher mit rothen und

weißen Blumen .
Siebenzehn Stück Nastücker , weiß und roth geblümt .
Ein braunes Frauenzimmerhalstuch .
Ein carorirtes seidenes Halstuch .
Ein Stück feine hänfene Leinwand .
Ein Stück Canefas .
Vier Paar blaue wollene Strümpfe .
Fünf neue und eine alte Kappe .
Ein Paar alte Strümpfe .
Ein Restchcn brauner Canefas .
Zwei Paar Frauenschuhe .
Ein Paar Halbstiefel '
Ein Besteck alter Messer und Gabeln .
Zwei Päckchen Nähnadeln .
Ein altes weißes carorirtes Nastuch .
Ein alles HalStuch .
Zwei Regenschirme , der eine mit einem rothen , der andere mit

grauem baumwollenzeugenen Ueberzuq .
Drei Tabackspfeiftn mit Rohr , dann ein Pftjftnkoxf .
Drei alte Taschenmesser .
Eine Scheepc .
Ein FeuerstM .
Eine tvmbackene Uhr ohne Glas , mit Kette .
Ein Tragring .
Ein alter Pftrdshalftcr .
Ein Hängkörbchen .
Ein weißer Korb .

Mannheim . fOelg e m ä lke verster g e ru n g .s Mon¬

tag , den 16 . Januar , und folgende Tage , Nachmittags von s
bis 4 Uhr , wcrdin in dem Hause Lit . H a Nr . n , nächst dem



88
Sveisemarkt , ungefähr So Oelgemälbe vorzüglicher Meister , die
meisten in neuen vergoldeten Rahmen , nebst andern Kunstge -
genständen , gegen baare Bezahlung versteigert werden . Der Ka¬
talog über sämmtliche Kunstgegensiande wird in der Behausung
des Unterzeichneten unentgeldlich abgegeben -

Am Sonntag , den , 5 . Jan - , können die Gemälde von Mor¬
gens io bis Nachmittags 4 Uhr in Augenschein genommen
werden . .

Karl Glaser ,
Bürger und Ausrufer

, Lit . H 3 Nr . , o .

Karlsruhe . sEichen Stammholzversteigerung - 1
Montag » den , 6 . d . , früh g Uhr , werden in dem s. g . Eich -
hölzle , der Gemeinde Beiertheim

100 Stamme Eichen
zu Bau - , Nutz - und Brennholz tauglich , öffentlich versteigert .

Die Zusammenkunft ist gedachten Tag und Stunde im
WirthshauS zum Hirjch zu Beiertheim .

Karlsruhe , den g Jan - 1832 .
Grvßherzvgl . Forstamt Ettlingen ,

v . H 0 lzing .
' Karlsruhe . fEichen und ruschen Stamm - ,

Klafter - und Wellenholzversteigerung . ^ In dem
herrschaftlichen Kasienwörthwalde werden

Montag , den - 3 . d . M - ,
, 67 Klafter eichen , ruschen und Maßholderholz ,

Dienstag , den 24 . d . M . , ebenda ,
12825 Stück dergl . Wellen ,

Mittwoch , den 26 . d . M . , ebenda ,
22Y Stämme Elchen ; Ruschen und Iffen ,

zu Bau - , Nutz - und Brennholz tauglich , öffentlich versteigert.
Die Zusammenkunft ist jeden Tag früh g Uhr im Wirths -

lbauS zum Adler in ForLheim , von wo aus die Liebhaber in
den Wald geführt werden sollen .

Karlsruhe , den g . Jan . , 83 - .
Großherzoglichcs Forstamt Ettlingen ,

v . Holzing .

Karlsruhe . sForlen Stamm - undKlafterholz -
versteig erun g . j Mit hoher Genehmigung wird man

Donnerstag , Freitag und Samstag ,
den 26 , 27 . unb 28 ' d . M . ,

in dem Durmersheimcr Gemeindswalde an dem Ettlingcr , Bi -
ckesheimer Wege ,

6oo Stämme Forlen ,
zu Vau - und Nutzholz tauglich , und

Montag , denZo . d . , ebendaselbst ,
234 Klafter Forlenholz

öffentlich versteigern .
Die Liebhaber wollen sich vorgedackten Tag , früh <) Uhr , auf

dem herrschaftlichen Hardthvse cinsinden , von wo aus solche auf
den Platz geführt werden sollen .

Karlsruhe , dm s - Jan . , 832 .
Großherzogliches Forstamt Ettlingen ,

v . Hvlzing .

Rastatt . fHolländ ereichenversteigerung . j Am
Dienstag , den 17 . d- M ., Vormittag 9 Uhr , werden

63 Stämme Holländereichen
ans dem Gemeindswalde Steinmauern im Gastbause zur Sonne
daselbst versteigert und ,die Liebhaber hierzu eingeladen .

Rastatt , den 6 . Januar 1832 .
Großherzogl . Oberforstamt .

v . Degenfeld .

Pforzheim . fKlafterholzversteigerung .f Das in

Folge des genehmigten Wirthschastsplans für 1831auf32 in dem
Distrikt Zachenreuth des Dietlinger Gemeindewalds aufgefertigte
Brennholz , bestehend in

238 Klafter Buchenscheiterholz und
263 Klafter dergleichen Prügelholz ,

wird Montag , Dienstag und Mittwoch den 16 , 17 . und 18 . Ja¬
nuar d . I . in kleinen Parthieen gegen baare Bezahlung verstei¬
gert und damit an jedem dieser Lage in der Frühe um 9 Uhr
auf dem Schlag angesangen . Dieses Holz sitzt nur drei Viertel¬
stunden von Wilferdingen und von der Landstraße entfernt , und
kann leicht dahin gebracht werden .

Pforzheim , am 7 . Januar 1832 .
Großh . Forstamt .
b. B . d . F . M .
Arnsperger .

Karlsruhe , f A u ffo rd e r u n g . ^ Auf Ansuchen der
Vorsichtserben des am 1 . d . M . dahier verstorbenen Revisivns -
gehülfen Friedrich Hartweg , werden alle jene , welche irgend
Ansprüche an dessen Verlassenschofrsmasse zu machen haben , auf -
geforderl , solche , unter Vorlage der Veweisurkunderr , umso
sicherer bis

Montag , den 16 . b . M - ,
Vormittags g Uhr , bei diesseitiger Stelle anzumelden , als sonst
brr der vor sich gehenden Erbveuheilung darauf keine Rücksicht
genommen werden kann .

Zugleich werden auch diejenigen , welche von dem Verstorbe¬
nen noch Bücher in Händen haben , erinnert , solche in möglich »
ster Bälde an die Relikten zurückzugebcn .

Karlsruhe den 3 . Januar 1832 .
Großh . Oberhofmarschallamtsrevisorat .

Rath E . F . Ziegler .
vät . Hagendorn .

Offen bürg . fS ch u l de n liq u ida tio n - 1 Christian
Huber , Nikolaus Riß und Thomas Gros , fammklich verheira -
thete Bürger von Waltersweier , wollen mit ihren Fannlien ,
und zwar letzterer mir seiner Dienstmagd , Maria Anna Bischer
ledig von da , nach Nordamerika auswandern .

Wer an dieselben Ansprüche zu machen hat , soll solche
Mittwoch , de » , 8 . d . M . ,

früh 8 Uhr , auf diesseitiger Oberamtskanzlei anmelden , ansonst
ohne Rücksicht hierauf oen Auswanderern der Wegzug mit ihrem
Vermögen gestattet werden würde .

Offenburg , den 3 . Jbn . >63, .
Großherzoglichcs Oberamt .

Orff .

Gengenbach , fSchuldenliquidation .s Gegen den
Schmidrmeisicr Jakob Schmidcr von hier ist Gant erkannt ,
und Tagfahrt zur Verhandlung über die Liquidität der Schulden
und den Vorzug , dann die Bestellung und Belohnung des Maffe -
verwalters ans

Samstag , den 21 . Januar 1832 ,
Vormittags 8 Uhr auf diesseitiger Oberamtskanzlei festgesetzt , wo
alle diejenigen , welche Ansprüche an die Maste zu machen geden¬
ken, bei Vermeidung des Ausschlusses ihre Forderungen und allen -
fallsigen Vorzugsrechte selbst oder durch gehörig Bevollmächtigte ,
unter Vorlage LerBeweisnrkunden , anzumelden und zu begründen
haben .

Gengenbach , den 24 . Dez . , 83, .
Großherzogliches Bezirksamt .

Bossi .
vLd. Lauterwald .

Verleger und Drucker ; P . Macklot .
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